EP 0 465 770 A1

Europdisches Patentamt
0 European Patent Office

Office européen des brevets

@ Verb&ffentlichungsnummer: 0 465 770 A1

® EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

@) Anmeldenummer: 91105665.3

@ Anmeldetag: 10.04.91

@ Int. c15: B24D 13/16, B24D 9/08

Priorit4t: 27.06.90 DE 4020461

Verb6ffentlichungstag der Anmeldung:
15.01.92 Patentblatt 92/03

Benannte Vertragsstaaten:
AT BE CHDEDKES FR GB IT LI NL SE

(@) Anmelder: Gerd Eisenblitter GmbH
Richard-Wagner Strasse 21
W-8192 Geretsried 2(DE)

(®) Erfinder: Eisenblitter, Gerd
Schosserweg 2
W-8197 Konigsdorf(DE)

Vertreter: Weber, Otto Ernst, Dipl.-Phys. et al
Weber & Heim Hofbrunnstrasse 36
W-8000 Miinchen 71(DE)

@ Facherstirnschleifwerkzeug.

@ Es wird ein Ficherstirnschleifwerkzeug beschrie-
ben, welches einen mit einem zentrischen Dorn zum
Aufsetzen auf eine Anftriebsmaschine versehenen
Stiutzteller sowie eine I0sbar darauf befestigbare
Schlieifscheibe aufweist. Die Schleifscheibe umfaBt
einen Tréger, bevorzugt aus einem Gewebe, der auf
einer Seite radial ausgerichtete, sich ficherartig

Uberlappte, durch Klebung befestigte Schieiflamellen
aufweist und der auf der anderen Seite mit einer
Oberflache eines Fldchenhaftverschlusses
(KlettenverschluB) versehen ist. Das Gegenstiick des
Fldchenhaftverschlusses befindet sich auf dem
Stiitzteller.
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Die Erfindung betrifft ein Fdcherstirnschleif-
werkzeug mit einem Stltzteller, der mit einem Be-
festigungsmittel zum Aufsetzen auf eine Antriebs-
maschine versehen ist, sowie mit einer Schleif-
scheibe, die einen kreisscheibenfbrmigen, 18sbar
am Stltzteller befestigbaren Triger und darauf be-
festigte, radial ausgerichtete, sich f4cherartig Uber-
lappenden Schleiflamellen aufweist.

Ein derartiges Werkzeug ist aus der US-PS
3,616,581 bekannt. Der Stitzteller weist einen erha-
benen Ring auf, der mit einem Gummibelag verse-
hen ist. Der Tréger ist mit radialen Schlitzen verse-
hen, in welche jeweils eine Schleiflamelle in der
Weise eingesteckt ist, daB auf der der Schleifseite
abgewandten Riickseite ein Rand Ubersteht. Der
Trager wird mit einer zentrischen Schraube auf den
Stitzteller aufgeschraubt, wobei die Uiberstehenden
Rinder zwischen dem Trdger und dem Ringbe-
reich zur Verankerung der Schieiflamellen fest ein-
geklemmt werden. Die Bestlickung mit Schleifla-
mellen erfolgt jeweils vor Ort, indem der TriAger
abgeschraubt, die Schleiflamellen eingesteckt und
anschlieBend der Tréger wieder auf den Stlitzteller
aufgeschraubt werden. Die Umrlistzeiten sind da-
her relativ lang und erfordern groBe Sorgfalt.

Es sind auch Facherstirnschleifscheiben be-
kannt, die einen mit radialen Schlitzen und einen
mit einem Dorn versehenen Kunststoffteller aufwei-
sen, und bei welchen die Schleiflamellen in die
radialen Schlitze eingeklebt sind. Wenn das
Schlieifmittel abgearbeitet ist, bilden die Kunststoff-
teller einen schwer entsorgbaren Abfall. SchlieBlich
sind auch F&cherstirnschleifscheiben mit einem
Teller aus wiederverwertbarem Aluminium bekannt,
bei welchen die Schieiflamellen durch mechanische
Klemmung in Radialschlitzen verankert oder auf
einer geschlossenen Tellerfliche mit Kleber befe-
stigt sind.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Facherstirnschleifwerkzeug der eingangs genann-
ten Art anzugeben, bei welchen die Umrlstzeiten
verkilirzt werden.

Diese Aufgabe wird dadurch geldst, daB das
Verbindungsmittel zwischen Tridger und Stitzteller
ein selbsthaftendes, 18sbares, groBflachig ange-
brachtes Haftmittel ist.

Nach einer bevorzugten Weiterbildung besteht
das Verbindungsmittel aus einer trdgerseitig aufge-
brachten Schicht eines 18sbaren Klebers. Bis zum
Gebrauch kann diese selbsthaftende Schicht bei-
spielsweise mit einer abziehbaren Schutzfolie be-
deckt sein.

Es ist besonders vorteilhaft, daB das Verbin-
dungsmittel zwischen Trdger und Stitzteller ein
FldchenhaftverschiuB (KlettenverschluB) ist.

Unter einem Fl4chenhaftverschluB, der auch
als KlettenbandverschluB oder KlettenreiverschiuB
bezeichnet wird, versteht man zwei zu einer beson-
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deren ReiBverschiuBart gehdrige Oberflichen mit
unterschiedlichem Oberflicheneffekt. Die eine
Oberflache ist webtechnisch z.B. mit losen Ketten-
fddenschlaufen aus multifilen Synthetiks versehen.
Die andere Oberfliche tragt auf ihrer Oberseite
beispielsweise eine Vielzahl von kleinen Hakchen
oder Kugel- oder Pilzk&pfchen, die aus monofilen
Klettfdden oder dhnlichen gebildet werden. Hier-
durch entsteht beim Aufeinanderlegen beider Bin-
der eine klettenartige Haftwirkung.

Die Erfindung hat den Vorteil, daB der Trager
auf einfache Weise mit einer Bewegung senkrecht
zur Tellerfliche vom Stiitzteller entfernt werden
kann. Trotzdem wird der Teller im Schleifbetrieb
sicher gehalten, da die Wirkung der ausschlieBlich
auftretenden Scherkrifte kleiner ist als die Oberfla-
chenhaftwirkung.

Eine bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung
besteht darin, daB der Triger aus einem Gewebe
bestent und daB die Schleiflamellen aufgeklebt
sind. Das hat den Vorteil, daB der Teller auf einfa-
che Weise und mit wenig Werkzeugverschleif aus-
gestanzt werden kann. AuBerdem geht der Kleber
eine gute Verbindung mit dem Gewebe ein, so daB
die Schieiflamellen sicher verankert werden. Ferner
kann der FldchenhaftverschiuB aufgrund der Flexi-
bilitdt des Tragers noch leichter geldst werden.

Es ist grundsitzlich mdglich, den Triger aus
Hartpapier, einer Metallfolie, einer Kunststoffolie
oder einem Gewebe aus Kunststoffdden herzustel-
len. Aus Umweltschutzgriinden ist es jedoch be-
sonders vorteilhaft, daB das Gewebe aus einem
Naturfasergewebe besteht. Das hat den weiteren
Vorteil, daB es mit einem Impréagniermittel behan-
delt werden kann, welches die Haftwirkung und
Verbindung mit dem die Schleiflamellen fixierenden
Klebemittel verbessert.

Es kann ferner vorteilhaft sein, daB der Triger
aus mehreren Lagen besteht, so daB die Veranke-
rungswirkung, die Flexibilitdit und die Gewebedff-
nungen insbesondere im Hinblick auch auf die
KorngréBe der Schleiflamellen optimiert werden.

Die Anwendungsmdglichkeiten des Lamellen-
schleifwerkzeugs werden dadurch besonders groB,
daB der AuBendurchmesser des Trégers und des
Schieiflamellenkranzes gr&Ber ist als der AuBen-
durchmesser des Stltztellers. Auf diese Weise wird
ein Uberstand erzeugt, der es ermdglicht, auch in
Ecken und Schlitzen zu schleifen. Diese Weiterbil-
dung ist besonders wirtschaftlich, da nach dem
Abarbeiten des AuBenbereichs der Schleiflamellen
und entsprechender AuBendurchmesser-Verringe-
rung jeweils ein kleinerer Stltzteller eingesetzt wer-
den kann, so daB die Schleifscheibe nahezu voll-
stdndig von aussen nach innen abgearbeitet wer-
den kann. Auflerdem kann durch entsprechende
Wah! des Schieifscheiben-Uberstandes gezielt ein
hirteres oder weicheres Schleifen erfolgen. Das
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bedeutet mit anderen Worten, daB mit einem Satz
von Stitztellern unterschiedlichen Durchmessers
sowohl verschiedene Schleifaufgaben geldst wer-
den kbnnen als auch das Schleifgewebe optimal
ausgenutzt werden kann.

Eine besonders einfache Zentrierung der
Schlieifscheibe bzw. des Trigers auf dem Stitztel-
ler wird dadurch erreicht, daB der Stltzteller und
die Schleifscheibe mit jeweils einer Ubereinstim-
menden Lochung versehen sind. Bringt man beide
Lochungen, beispielsweise mit Hilfe eines separa-
ten Stifts, fluchtend Ubereinander, so sind Stitztel-
ler und Schleifscheibe konzentrisch.

Alternativ oder zusétzlich kann es auch vorteil-
haft sein, auf der dem Stltzteller zugewandten
Seite des Trigers konzentrische Markierungen an-
zubringen, deren Durchmesser den unterschiedli-
chen Stiitzteller-Durchmessern entspricht. Somit
kann der richtige Sitz standig Uberprift werden.

Als zusdtzliche SicherungsmaBnahme und zum
einfachen Zentrieren ist es gemiB einer weiteren
Ausgestaltung der Erfindung zweckmapBig, daB der
Stitzteller mit einem zentrischen, schieifscheibens-
eitigen Schraubbolzen bzw. mit einer Gewindeboh-
rung und einer entsprechenden Ausnehmung zur
Aufnahme des betreffenden Gegenstlicks versehen
ist. Da der FldchenhaftverschluB die Schieifscheibe
hdlt und die Schraubverbindung im wesentlichen
lediglich als Sicherung vor einem unbeabsichtigten
Abldsen im Ruhezustand dient, kann sie entspre-
chend leicht ausgebildet sein.

Eine besonders kostenglinstige Herstellung der
Schleifscheibe wird dadurch erreicht, daB die zum
FlachenhaftverschluB geh&rige Oberflache aus den
losen Kettenfadenschlaufen oder aus einer Florwa-
re besteht und daB der stliztellerseitige Teil des
Fldchenhaftverschlusses aus den Tentakel-Haftmit-
teln besteht. AuBerdem hat diese Weiterbildung
den Vorteil, daB der Kunststoffanteil der Schleif-
scheibe weiter gesenkt wird.

Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines
in der Zeichnung dargestellten Ausflihrungsbei-
spiels weiter beschrieben.

Fig. 1 zeigt schematisch einen Radialquer-
schnitt durch ein Lamellenschleifwerk-
zeug in einer Explosionsdarstellung
und

Fig. 2 zeigt eine Teildraufsicht auf das La-

mellenschleifwerkzeug gemipB Pfeil Il
in Fig. 1.

GemapB Fig. 1 ist ein im wesentlichen bieges-
teifer Stutzteller 10 mit einem zentrischen Dorn 11
versehen, mit welchem dieser in einem Schraubfut-
ter einer Antriebsmaschine (nicht dargestellt) einge-
setzt werden kann. Auf der dem Dorn 11 abge-
wandten Seite ist der Stlitzteller 10 groBflachig mit
pilzartigen, elastischen Kunststoff-Tentakeln 12 ver-
sehen, welche eine Oberfliche eines Fldchenhaft-
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verschluBes (KlettenverschluB 9) bilden.

Die Gegenfliche des Fl4chenhaftverschlusses
9 befindet sich auf einem kreisscheibenférmigen
Trager 13 einer separaten Schleifscheibe 14. Diese
Oberfldche wird von einer Florware 15 aus losen
Kettfadenschlaufen gebildet.

Auf der anderen Seite des Trigers 13 sind sich
facherartig Uberlappende Schlieiflamellen 16 radial
angeordnet, so daB ein Schieiflamellenring gebildet
wird. Die Schleiflamellen 16 bestehen jeweils aus
einem Gewebe mit einer mit Schleifkorn beschich-
teten Oberfldche. Sie sind an ihren Stirnseiten auf
den Tréger 13 aufgeklebt.

Beim Trager 13 handelt es sich im vorliegen-
den Fall um ein Gewebe aus Naturfasern, welches
zur guten Verbindung mit dem Kleber mit einem
Imprdgniermittel behandelt ist. Die Schleifscheibe
14 ist insgesamt in sich flexibel, wenngleich grund-
sdtzlich auch ein steifer Tradger mdglich ist.

Der AuBendurchmesser des Trigers 13 weist
gegeniiber dem AuBendurchmesser des Stitztel-
lers 10 einen vorgegebenen Uberstand a auf, so
daB das Lamellenschleifwerkzeug nicht nur flr ei-
nen groffldchigen Schlieifbetrieb eingesetzt werden
kann, sondern auch aufgrund des Uberstandes a
Ecken und &hnliches bearbeitet werden k&nnen.

Im Stltzteller 10 ist mittig eine Ausnehmung 17
mit einem zentrischen Gewindebolzen 18 vorhan-
den, der biindig mit der Oberflache des Stiitztellers
10 abschlieBt. Der Gewindebolzen 18 wirkt mit ei-
ner zentrischen Lochung 19 im Triger 13 zusam-
men, so daB eine konzentrische Anordnung von
Stiutzteller 10 und Schleifscheibe 14 sichergestellt
ist.

Der Trager 13 bzw. die Schieifscheibe 14 wer-
den dadurch am Stiitzteller 10 befestigt, daB zu-
nichst die Lochung 19 auf den Gewindebolzen 18
gesteckt und anschlieBend die Oberflichen des
Fldchenhaftverschlusses 9 aufeinandergedriickt
werden. Die Tentakel 12 haften dann so fest in der
Florware 15, daB ein sicherer Schleifbetriecb m&g-
lich ist. Als zusitzliche Sicherung kann eine Siche-
rungsmutter 20 auf den Gewindebolzen 18 aufge-
schraubt werden, wobei die benachbarten Bereiche
21 (Fig. 2) des Tragers 13 in der Ausnehmung 17
verklemmt werden. In der Regel diirfte jedoch eine
derartige Sicherung nicht erforderlich sein.

Zum Entfernen der Schleifscheibe 14 wird der
FlachenhaftverschluB 9 auf einfache Weise dadurch
gelost, daB der Trdger 13 in Achsrichtung abgezo-
gen wird.

Durch Wahl eines hinsichtlich des AuBendurch-
messers geeigneten Stltztellers 10 wird erreicht,
daB der vorgegebene Uberstand a auch nach dem
Abarbeiten des AuBenbereichs der Schleiflamellen
16 beibehalten wird. Die Schleifscheibe 14 bzw. die
Schieiflamellen 16 k&nnen daher nahezu vollstédn-
dig von auBen nach innen abgearbeitet werden.
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Wie die Draufsicht gem3B Fig. 2 zeigt, ist der

Trager 13 im Bereich der Lochung 19 mit radialen
Schlitzen 22 versehen, so daB sich der Bereich 21
der Ausnehmung 17 des Stlitztellers 10 beim Si-
chern mit der Sicherungsmutter 20 anpassen kann.

Patentanspriiche

1.

Facherstirnschleifwerkzeug mit einem Stitztel-
ler, der mit einem Befestigungsmittel zum Auf-
setzen auf eine Antriebsmaschine versehen ist,
sowie mit einer Schleifscheibe, die einen kreis-
scheibenfbrmigen, 18sbar am Stitzteller befe-
stigbaren Trdger und darauf befestigte, radial
ausgerichtete, sich fdcherartig Uberlappende
Schleiflamellen aufweist,

dadurch gekennzeichnet,

daB das Verbindungsmittel zwischen dem Tri3-
ger (13) und dem Stitzteller (10) ein selbst-
haftendes, 18sbares, groBflachig angebrachtes
Haftmittel ist.

Facherstirnschleifwerkzeug nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

daB das Verbindungsmittel zwischen dem Tri3-
ger (13) und dem Stitzteller (10) eine trdger-
seitige Schicht aus 18sbarem Kleber ist.

Facherstirnschleifwerkzeug nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

daB das Verbindungsmittel zwischen dem Tri3-
ger (13) und dem Stitzteller (10) ein Fldchen-
haftverschluB (9) ist.

Facherstirnschleifwerkzeug nach einem der
vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Tridger (13) aus einem Gewebe be-
steht, und daB die Schleiflamellen (16) aufge-
klebt sind.

Facherstirnschleifwerkzeug nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
daB das Gewebe aus Naturfasern besteht.

Facherstirnschleifwerkzeug nach einem der
vorhergehenden Anspriiche 4 oder 5,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Triger aus mehreren Gewebelagen
besteht.

Facherstirnschleifwerkzeug nach einem der
vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

daB der AuBendurchmessers des Tragers (13)
und der darauf angeordneten Schleiflamellen
(16) grbBer ist als der AuBendurchmesser des
Stitztellers (10).
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10.

11.

12,

13.

14.

15.

16.

Facherstirnschleifwerkzeug nach einem der
vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Stutzteller (10) und der Triger (13)
jeweils mit einer Ubereinstimmenden zentri-
schen Lochung (19) versehen sind.

Facherstirnschleifwerkzeug nach einem der
Anspriiche 1 bis 5,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Stitzteller (10) mit einem zentrischen,
schleifscheibenseitigen Stift fir eine zentrische
Lochung (19) im Tréager (13) versehen ist.

Facherstirnschleifwerkzeug nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,

daB der Stitzteller (10) mit einem zentrischen,
schleifscheibenseitigen Gewindebolzen (18)
versehen ist.

Facherstirnschleifwerkzeug nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,

daB der Stltzteller mit einer zentrischen,
schleifscheibenseitigen Gewindebohrung ver-
sehen ist.

Facherstirnschleifwerkzeug nach einem der
vorhergehenden Anspriche 3 bis 11,

dadurch gekennzeichnet,

daB die zum FlachenhaftverschluB (9) gehdrige
Oberfliche aus losen Kettenfadenschlaufen
und der stitztellerseitige Teil aus Tentakel-
Haftmitteln (12) besteht.

Schlieiflamellentrdger fir ein Ficherstirnschleif-
werkzeug geméaB Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB er auf der den Schleiflamellen (16) abge-
wandten Seite groBfldchig mit einem selbsthaf-
tenden, I6sbaren Haftmittel versehen ist.

Schlieiflamellentrdger nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,

daB er auf der den Schleiflamellen (16) abge-
wandten Seite eine Oberfliche eines Flachen-
haftverschlusses (9) aufweist.

Schlieiflamellentrdger nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,

daB er auf der den Schleiflamellen (16) abge-
wandten Seite eine Schicht aus selbstkleben-
dem, 16sbaren Kleber aufweist.

Facherstirnschleifwerkzeug mit einem Stitztel-
ler, der mit einem Befestigungsmittel zum Auf-
setzen auf eine Antriebsmaschine versehen ist,
sowie mit einer Schieifscheibe, die einen kreis-
scheibenfbrmigen, 18sbar am Stitzteller befe-
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stigbaren Tridger und darauf angeordneten
Schlieifmittel aufweist, wobei der Trager aus
einem flexiblen Gewebe besteht und das Ver-
bindungsmittel zwischen dem Trdger und dem
Stitzteller ein selbsthaftender, 18sbarer, groB-
flachig angebrachter FldchenhaftverschluB ist,
dadurch gekennzeichnet, daf

auf den Trager (13) radial ausgerichtete, sich
facherartig Uberlappende Schlieiflamellen (16)
aufgeklebt sind,

daB der AuBendurchmesser des TriAgers (13)
und der darauf angeordneten Schleiflamellen
(16) groBer ist als der AuBendurchmesser ei-
nes in Abhingigkeit vom fortschreitenden Ab-
nutzungsgrad der Schleiflamellen (16) ausge-
wihlten und in seinem Durchmesser dem je-
weiligen Abnutzungsgrad angepaBten Stitztel-
lers (10), und

daB der Stitzteller (10) mit einem zentrischen,
schleifscheibenseitigen Stift fir eine zentrische
Lochung (19) im Tréager (13) versehen ist.

Facherstirnschleifwerkzeug mit einem Stitztel-
ler, der mit einem Befestigungsmittel zum Auf-
setzen auf eine Antriebsmaschine versehen ist,
sowie mit einer Schieifscheibe, die einen kreis-
scheibenfbrmigen, 18sbar am Stitzteller befe-
stigbaren Tridger und darauf angeordneten
Schlieifmittel aufweist, wobei der Trager aus
einem flexiblen Gewebe besteht und das Ver-
bindungsmittel zwischen dem Trdger und dem
Stitzteller ein selbsthaftender, 18sbarer, groB-
flachig aufgebrachter Kleber ist,

dadurch gekennzeichnet, daf

auf den Trager (13) radial ausgerichtete, sich
facherartig Uberlappende Schlieiflamellen (16)
aufgeklebt sind,

daB der AuBendurchmesser des TriAgers (13)
und der darauf angeordneten Schleiflamellen
(16) groBer ist als der AuBendurchmesser ei-
nes in Abhingigkeit vom fortschreitenden Ab-
nutzungsgrad der Schleiflamellen (16) ausge-
wihlten und in seinem Durchmesser dem je-
weiligen Abnutzungsgrad angepaBten Stitztel-
lers (10), und

daB der Stitzteller (10) mit einem zentrischen,
schleifscheibenseitigen Stift fir eine zentrische
Lochung (19) im Tréager (13) versehen ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 465 770 A1




Européisches

0 Patentamt EUROPAISCHER Nummer der Anmeldung
RECHERCHENBERICHT

EP 91 10 5665

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der majgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL.5)
Y DE-U-9 002 385 (G.WENDT) 1-3,16,17 B 24 D 13/16
* Anspriiche 1-3,9; Abbildungen * B 24 D 9/08
Y,A |EP-A-0005 161 (MARTON MIKSA) 1,2,17,16,
* Anspriiche; Abbildungen ** Anspruch 3 * 15
Y,A |DE-U-8 810629 (NORDDEUTSCHE & CO) 1,3,16,
* Anspriiche; Abbildungen * * das ganze Dokument * 4-6,12-14
A US-A-2 907 147 (E.W.HALL ET AL)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.5)
B24D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschludatum der Recherche Priifer
Den Haag 14 Oktober 91 ESCHBACH D.P.M.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A: technologischer Hintergrund
0: nichtschriftliche Offenbarung &: Mitglied der gleichen Patentfamilie,
P : Zwischenliteratur iibereinstimmendes Dokument
T: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

